
preffeftelle der Stadt IDIen
lüien , 1 ., neues Ratfjaus , t . Stoch . Sernruf : R 23=500 , R 28=500 , Klappen 060 , 548 und 002

Tiac^ rldjtenausgabe oom
Oeraittmoctüd ) : Schriftleiter fiuct Sommer , Referent der IDIeti

Das Marktamt der Stadt Wien jubiliert

Der hundertjährige Bestand des Marktamtes der Stadt Wien wurde
am Mittwoch im Rathaus mit einer e indrucksvollen Feier begangene Im Gros¬
sen Pestsaal hatten sich die Vizebürgermeister . , Kozich und
Richter sowie die leitenden Beamten der Stadtverwaltung versammelte

Einleitend hielt der Direktor des Marktamtes , Richard Rondorf ,
eine Ansprache , in der er zuerst .feinen geschichtlichen Überblick über
die Entwicklung des Marktwesens gab und darauf hinwies , dass das Marktamt
in seiner heutigen Gestalt erst vor loo Jahren unter dem Bürgermeister
Capka - Winstetten geschaffen worden sei . Übergehend auf die Aufgaben der

Gegenwart , erklärte Direktor Rondorf , dass dieses Jubiläum in erster Li¬
nie dazu benützt werde , das Amt weiter auszubauen und jene Fundamente zu
schaffen , die ' es ihm ermöglichen , mindestens für v/eitere loo Jahre nun
auch in Gross - Wien eine den Anforderungen entsprechende Tätigkeit zu ent¬
falten « Das Marktamtspersonal sei fereits um vermehrt und bei den neuen

Bezirkshauptmannschaften seien eigene Aussenstellen des Marktamtes er¬
richtet worden , sodass auch die neueingemeindeten Gebiete in entsprechen-
der Y/eise betreut werden können.

Die Errichtung der künftigen Grossmärkte werde , so führte *
' er

weiter aus , sowohl von der Lage des geplanten Zentralgüterbahnhofes als
auch von der Führung der Reichsautobahn wie von der Anlage des Rhein - Main-
Donau-

j&Cänals und des grossen Wiener Binnenhafens abhängen . Bestimmend werde na¬
türlich vor allem auch die beispielgebende Marktordnung des Reichsnähr-
sstandes sein.

In seinen weiteren Ausführungen kündigte der Redner die Eröff¬

nung einer allgemein zugänglichen ständigen Ausstellung dbr Lebensmittel -

fälschungen schon :für die nächste Y/oche an und fand dann warme Worte der

Anerkennung für die verantwortungsvolle Arbeit der Marktkommissäue und

Marktaufseher,denen es in erster Linie zu danken sei , dass dieses lebens¬

wichtige Amt . trotz seines " hohen Alters " nicht verkalkt oder lebensfremd

geworden sei . Im Gegenteils Das vorzügliche Arbeiten des Wiener Marktamtes

habe stets auch die Anerkennung der ausländischen Fachleute gefunden.
" Durch fortgesetzte Schulung und Ausbauarbeit wurde hier ein Amt geschaf¬
fen " , schloss der Marktamtsdirektor, " das nicht nur der Stadtverwaltung
ein wertvoller Mitarbeiter ist , sondern auch allen Staats - und Partei¬

dienststellen wie den verschiedenen Einrichtungen der nationalsozialisti¬
schen Yfirt schäfte Ordnung zur Verfügung steht und dessen fachlich ausge¬
zeichnet geschulte Beamte mithelfen , die grossen Aufgaben der Zeit zu er¬

füllen . ff

In Vertretung des dienstlich verhinderten Bürgermeisters Dr . Ing,
Neubacher sprach nun Vizebürgermeister Franz Richte r . Er führte , auf das
Gebiet unserer Ernährungspolitik eingehend unter anderem auss " Wir alle wis¬

sen , dass Deutschland klimatisch und durch seine Bodenbeschaffenheit nicht

zu jenen Ländern zählt , die durch ihre südliche Sonne und ihre Fruchtbar¬

keit ausgezeichnet sind . Wir wissen aber auch , dass wir mit rund 140 Men¬
schen auf den km2 das dichtbesiedeltste Land Europas sind . Dies bedeutet

aber die Notwendigkeit eines planmässigen Haushaltes mit allen Naturpro¬
dukten , die uns die Natur schenkt und die wir letzten Endes der schweren
Arbeit unserer Bauern verdanken.
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Gerade beim Haushalt mit unseren Nahrungsmitteln , bei dem auch

die Sorge um den Schutz vor dem Verderben eine grosse Rolle spielt , ist

die Mitarbeit der Organe unserer Marktämter von äusserster Wichtigkeit,

Sie haben dafür Sorge zu tragen , dass unsere kostbaren Lebensmittel ge-

niessbar erhalten bleiben und dass die Verkäufer • v_

bei der Konservierung und Lagerung dieser Güter alle notwendige Sorgfalt

walten lassen . Wir wissen sehr wohl , dass die Tätigkeit der Marktkommis¬

sare nicht nur eine schwierige , sondern oft auch eine unpopuläre ist.

Aber wir müssen geradezu verlangen , dass sie bei ihren Amtshandlungen

strenge und hart durchgreifen , dort , wo diese notwendige Sorgfalt leicht¬

sinniger Weise unbeachtet bleibt . Ich möchte aber gleichzeitig betonen,

dass die Arbeit dieser Organe weit über den Rahmen ihrer eigentlichen

Aufgabe hinausreicht . Die Marktkommissäre stehen zufolge ihres Dienstes

wie niemand anderer im Volke . Sie werden immer wieder als Ratgeber und

Aufklärer herangezogen und sind daher nicht allein wirtschaftliche Bera -

ter , sondern auch Beauftragte der Volksgemeinscha ft und darum politisch e

Soldaten . ”

In diesem Sinne rief Vizebürgermeister Richter die Gefolg¬

schaft des städtischen Marktamtes auf , ihren Dienst auch weiterhin für

das allgemeine Volkswohl zu erfüllen und sprach dem jubilierenden Amte

seine herzlichsten Glückwünsche aus.
Mit dem Sieg - Heil auf den Rührer und den deutschen Hymnen

fand der offizielle Teil der Reier seinen Schluss.

Anschliessend daran fanden Darbietungen der Kapelle Otto

Römisch und einiger Künstler , wie Richard Eybner , u . s . w . statt , die die

Gäste noch lange Zeit in Stimmung hielten©

000O000

An die Schriftleitungen!

Im Aufträge des Vizebürgermeisters und Gauinspekteurs Richter

bitten wir Sie , über seinen unten wiedergegebenen Vortrag möglichst aus¬

führlich zu berichten,

000O000

Nationalsozialistische Weltanschauung und
_

B ® ^ f

Weltanschaulicher Vortrag des Wiener Vize bürgermeist er s__Ri chter

Im Rahmen einer weltanschaulichen Schulungsreihe, , die die

erste in den Wiener städtischen Betrieben ist , hielt gestern Vizebür¬

germeister Richter . vor der Gefolgschaft des städtischen Gartenbetriebes

einen Vortrag über MNationalsozialistische Welt anschauung und Berufe”

Unter der gespannten Aufmerksamkeit der Zuhörerschaft führte

er aus , dass der Nationalsozialismus den restlosen Bruch mit allen An¬

schauungen der liberalistischen Welt und eine grundsätzlich „
an dere Wer t-

ordnung gebracht habe.
" Das Kernproblem der begrifflichen Umwertung aber liegt in

der Stellung des Einzelmenschen als Glied seiner Gemeinschaft zu der Ge - ,

meinschaft in seinem Volke , zur Volksgem einschaft © Rur uns steht die

Volksgemeinschaft im Mittelpunkt alles Geschehens , sie kommt also dem

Kern unserer Weltanschauung gleich , sie gilt uns als Höchstes und Erstes,

ihr hat sich alles ein - und unterzuordnen . Dies bedeutet aber keines¬

wegs eine Einengung der Rreiheit des Einzelwesens , Die Borderung der
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Gemeinschaft bringt im Gegenteil erst die Kräfte und Fähigkeiten der

einzelnen Menschen voll zur Geltung und zwar in einem um so grösseren

Masse , je grösser die Einordnung und Unterordnung des Einzelnen in die

Gerneinschaf t ist »
”

Vizebürgermeister Richter erläuterte hierauf die fundamentale

nationalsozialistische Erkenntnis , dass alles Geschehen auf Erden sich

unterzuordnen hat unter ein grosses Gesetz , unter das Gesetz M Gerneinnutz

geht vor Eigennutz” > Die Nichtbeachtung dieser Erkenntnis führt zwangs¬

läufig zum anarchistischen Bolschewismus und damit zur Auflösung und

zum Chaos . Die nationalsozialistische Weltanschuung jedoch löst alle

Ehergien und Kräfte im Volke auf , Kräfte ^ die geeignet sind , alle Hinder¬

nisse , selbst die grössten zu überwinden . Aus dieser Erkenntnis heraus

hat der Nationalsozialismus unserem Volke nicht wie der Marxismus das

Paradies auf Erden versprochen , sondern gesagt , wir müssen das Leben so

nehmen , wie es ist , mit all seinen Sorgen und seiner Not , mit seiner Sonne

und Freude . Wir müssen diesen Lebenskampf durchstehen , dem er ist der

Masstab für die Wertigkeit des Einzelnen . Durchgehalten kam dieser

Kampf jedoch nur innerhalb der Schicksalsgemeinschaft von Rasse und Vol k

werden . MDas beste Beispiel hiefür " , sagte Vizebürgermeister Richter,
" ist der Soldat . Der Führer nennt ihn den» Beauftragten der Nation ; Dr.

Ley spricht vom * Soldaten der Arbeit* . Damit soll zum Ausdruck gebracht

werden , dass es in Deutschland keine Privatmeinung und keine Privatmen¬

schen nach bürgerlichen Begriffen mehr geben darf , sondern dass jeder

Deutsche , r b Mann , ob Frau , auf welchem Platze er auch stehen mag , als

Arbeiter , Beamter , Handwerker oder Wehrmann sich bewusst ist ? Ich bin

ein Soldat Deutschlands und Adolf Hitlers und habe mich damit der Ge¬

meinschaft restlos unterzuordnen . ”

Vizebürgermeister Richter ging dann auf die Forderungen des

Einzelnen an die Gemeinschaft ein und sagte , jeder könne verlangen , dass

er in die Lage versetzt werde , das Geschehen in der Gemeinschaft voll

und ganz miterleben zu können . Er hat auch das Recht
^

von dieser Gemein¬

schaft Arbeit undBrot zu verlangen , ein Recht , das jedoch in sich die

Pflicht einschliesst , dass der Einzelne Opfer zu bringen hat , wem es

die Sicherstellung von Arbeit und Brot für das ganze Volk gilt . Ledig-
lieh durch die Handhabung dieses Grundsatzes ist es Deutschland gelun¬

gen , der Arbeitslosigkeit restlos Herr zu werden , während die von Natur

aus viel reicheren demokratischen Länder mit dieser Frage nicht fertig

werden.
Im weiteren erläuterte der Vizebürgermeister noch das Recht

für den einzelnen Volksgenossen auf Erhaltung ihrer Gesundheit durch

ordentliche Arbeitsplätze , Verhinderung von Berufskrankheiten und durch

Urlaubsgestaltung . Jeder hat auch den Anspruch auf eine gesunde Wohnung,

die ihm die Gründung einer Familie gestattet . Die Gemeinschaft hatveiter

jenem Menschen , der sich sein Leben lang in ihren Dienst gestellt hat,

auch das Alter zu sichern und anderseits dem Nachwuchs die geeigneten

Bildungsmöglichkeiten zu bieten . Dies nicht des Einzelnen wegen , sondern

um Deutschlands willen .
Der Nationalsozialismus hat es sich zur Aufgabe gemacht , den

deutschen Menschen zum höchst befähigten Arbeiter der Welt zu machen.

Der Vortragende erläuterte , wie die © im Wege einer geeigneten Berufsbe¬

ratung und anschliessenden Berufserziehung geschehen wird . Im Berufs¬

wettkampf wird dem Einzelnen Ansporn ' und Gelegenheit geboten , seine
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Leistungen immer weiter zu steigern . Im Leistungswettkampf zagt die

Mannschaft eines Betriebes ihr Können . Aus der Summe der Leistungen der

Betriebe erwächst aber die Leistung Deutschlands . So kommt letzten En¬

des alles , was der Einzelne für Deutschland tut , wieder nur dem Einzel¬

nen zugute . " Wir wollen daher " , sagte der Vizebürgermeister Richter,

"^ mze Kerle erziehen , die weltanschaulich , charakterlich und -betuflich

ihren Mann stellen . Die Partei trägt dafür Sorge . "

AbscHiessend gab Vizebürgermeistef Richter noch Aufschluss über

die Frage , wer als Führer vor die anderen Volksgenossen ^ stellt werden

könne . Nicht Wissen allein macht den Führer aus , sondern vor allem Cha^

rakter , Kameradschaft , Mut , Entschlusskraft und Entschlossenhe it . Es

kommt auch nicht darauf an , wo einer steht und in welchem Beruf.

" Jeder Beruf ist dem anderen gleichwertig . Es kommt allem darauf an,

in welcher Haltung der Berufsträger seinen Charakter und seine Leistungs¬

fähigkeit einsetzt . Es ist durchaus möglich . dass ein Hilfsarbeiter an

seinem Platz für sein Volk mehr leistet , als ein Universitätsprofessor,

der pflichtvergessen ist . Die Auslese der Wertvollen bringt der Kampf

mit sich . Wir wissen genau , dass der gesamte Lebenskampf unseres Volkes

immer hart und schwer sein wird . Wir müssen daher das Fundament unseres

nun endlich unter so vielen Opfern geinten Reiches so fest und unerschüt¬

terlich bauen , dass kein Sturm kommender Jahrhunderte es jemals wieder

erschüttert oder gar zum Einsturz bringen kann . Dies ist die Auxgabe

und Pflicht unserer G-eneration. M

000O000
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Einsatz des Retttungsdienstes der Feuerwehr heim Faschingszug
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Anlässlich des grossen Faschingszuges am Sonntag , den 19 . Feber,

wird auch der Rettungsdi enst der Feu erwehr der Stadt Wien in Dienst ge¬

stellt und zu allfälligen Hilfeleistungen bereit sein . An folgenden 12

Standorten in jenen Strassen , durch die sich der Faschingszug bewegen wird

werden Bereitschaften des Rettungsdienstes der städtischen Feuerwehr_ aufge

stellt sein?

Heldenplatz ( Polizeirevier Äusseres Burgtor ) - Peterplatz -

Stephftnsplatz ( auf der dem Stock — im —Eisenplatz zugewendeten Seite des

Domes ) - Riemergasse, Ecke Wol lzeile - Ronacher - Augu s tinerst ra ^ se _i .„ Eche

Kärntnerstrasse — Gluckgasse 9 ( nächst Lobkowitzplatz . ) — Opern ring, _ -E,9r.J2

Qperngasse - E schenbachgasse ( Ecke Burgring ) - Bur ggartengitter , gegen¬

über dem Gebäude des Stadtschulrates — Volksgartenecke neben dem Burg—

theater ( Trafikkiosk ) - Zwischen den Museen gegenüber dem lusseren Burg¬

tor.
Zwischen den einzelnen Bereitschaften ist ein Streifendi enst_

der SA- Sanität eingerichtet.
oooOooo
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